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(54) Bezeichnung: Druckluftklarwasserheber mit Verunreinigungsschutz

(57) Hauptanspruch: Druckluftklarwasserheber umfassend
ein Heberrohr (1) mit einer Ausgangsöffnung (2) im oberen
freien Ende des Rohres oberhalb des maximalen Wasser-
standes (3) und ein Ansaugrohr (4) mit seiner Rohrentlüf-
tungsöffnung (5) im oberen freien Ende des Rohres, welches
oberhalb des maximalen Wasserstandes (3) endet, wobei
– das Ansaugrohr (4) seitlich eine Ansaugöffnung (6) auf-
weist, welche sich mit seiner Unterkante in der Höhe des mi-
nimalen Wasserstandes (7) befindet,
– das Heberrohr (1) und das Ansaugrohr (4) an ihrem jeweils
unteren freien Ende in ein U-förmiges Verbindungsrohr (8)
übergehen, so dass sie über dieses Verbindungsrohr mitein-
ander flüssigkeitsleitend, hydraulisch direkt verbunden sind
und
– in unmittelbarer Nähe dieses U-förmigen Verbindungsroh-
res im unteren Bereich des Heberrohres (1) eine Luftein-
trittsöffnung (9) in Form eines Durchgangsloches mit einer
Luftschlauchanschlussstelle angeordnet ist, durch welche
Druckluft aus einen Drucklufterzeuger (10) gezielt einström-
bar ist, dadurch gekennzeichnet, dass
• an die Ansaugöffnung (6) formschlüssig und dicht ein of-
fener Pufferbehälter oder ein Pufferrohr (17) angeordnet ist,
welcher / welches in Richtung der U-förmigen Verbindung
von Ansaugrohr (4) und Heberrohr (1) offen ist und des-
sen Volumen gleich oder größer einer Reaktorwassermen-
ge (14) ist, welche beim Befüllen des Reaktorbehälters (11)
zwischen dem minimalen Wasserstand (7) und dem maxi-
malen Wasserstand (3) durch den entstehenden Druckaus-
gleich in die Ansaugöffnung (6) des Druckluftklarwasserhe-
bers einströmen kann,
• das Ansaugrohr (4) oberhalb der Ansaugöffnung (6) sehr
dünn ausgeführt ist, in dem das Ansaugrohr (4) in ein sehr
dünn ausgeführtes Entlüftungsrohr (18) übergeht,
• und sich unterhalb der Pufferbehälteröffnung (19) eine Ab-
leitschräge (20) als Blasenschutz befindet, wobei die Ableit-
schräge (20) schräg mit einem gegenüber dem Ansaugrohr
(4) spitzen Winkel mit Spitze in Richtung des Entlüftungsroh-
res (18) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen
Druckluftklarwasserheber mit Verunreinigsschutz,
insbesondere um Verschmutzungen des Klarwas-
sers beim Befüllen und bei der Belüftung des Re-
aktors während des bestimmungsgemäßen Betriebs
des Druckluftklarwasserhebers in der Kläranlage zu
verhindern.

[0002] Bei fast allen Biologischen Kläranlagen, wel-
che nicht mit elektrischen Unterwasserpumpen, son-
dern mit einem Drucklufterzeuger, auch Verdichter
oder Kompressor genannt, arbeiten, sind Druckluft-
heber notwendig, um das häusliche Abwasser von
einem Becken in ein anderes zu fördern, oder das
entstehende Klarwasser in den Ablauf der Kläran-
lage zu fördern. Druckluftheber bestehen aus ei-
nem beidseitig offenen Rohr mit einem seitlich an-
gebrachten Druckluftanschluss. Die Druckluftheber
sind senkrecht so in den Kläranlagen angebracht,
dass der Druckluftanschluss soweit wie möglich un-
ter dem Wasserspiegel liegt, dass die Ansaugöffnung
des Rohres in der gewünschten Höhe Wasser ansau-
gen kann und die Austrittsöffnung des Rohres dort
platziert wird, wo das geförderte Wasser abgeleitet
werden soll. Befindet sich im Kläranlagenbehälter ge-
nügend Wasser, so dass auch das Heberrohr ober-
halb des Druckluftanschlusses gut mit Wasser ge-
füllt ist, so strömt, bei eingeschaltetem Drucklufter-
zeuger, die Druckluft durch die Lufteintrittsöffnung,
in das Heberrohr, und fördert das Wasser senkrecht
nach oben. Die entstehenden Luftblasen reißen das
umgebende Wasser im Rohr mit nach oben und för-
dern so das nachströmende Wasser durch die Aus-
trittsöffnung des Heberrohrs. Dieser Pumpvorgang
dauert so lange, bis der Wasserspiegel im Kläranla-
genbehälter so abgesenkt ist, das nun der verkürzte
Weg im Heberrohr, die Auftriebskräfte der hoch strö-
menden Luftblasen kein Wasser mehr mitreißen kön-
nen, oder der Drucklufterzeuger ausgeschaltet wird.
In biologischen Kläranlagen wird vor allem in SBR-
Kläranlagen das zufließende Abwasser in einem Vor-
klärbehälter gespeichert, um nach einem Zyklus von
mehreren Stunden in einen SBR-Reaktor gefördert
zu werden. In dem Reaktorbecken, auch als Reak-
tor bezeichnet, wird das Abwasser durch Teller-, oder
Rohrbelüfter feinperlig belüftet. Durch diese Belüf-
tung können die dort befindlichen frei schwimmenden
Bakterien atmen und das Abwasser durch ihre Stoff-
wechselprozesse reinigen. Nach dieser Reinigungs-
phase wird die Belüftung abgeschaltet, so dass sich
die Bakterien, auch Belebtschlamm genannt, durch
Absinken am Boden absetzen können. Nach die-
ser Klarwasserabsetzphase entsteht über der Bak-
terienschicht eine Klarwasserzone, welche nun vom
Klarwasser-heber, in gleicher Funktion wie beschrie-
ben, in den Ablauf der Kläranlage gepumpt wird. Zur
gleichen Zeit werden überschüssige Bakterien, z.B.
durch den parallel zum Klarwasserheber betriebenen

Überschussschlammheber, in geringerer Menge, we-
gen des geringer dimensionierten Heberrohres oder
durch die gedrosselte Luftzufuhr, in die Vorklärung
gepumpt. Nach dieser Klarwasserpumpzeit beginnt
der Kläranlagenzyklus wieder mit der Beschickungs-
pumpzeit, in dem der Beschickungsheber das Vor-
klärwasser, in vorprogrammierter Zeit, in den Reak-
tor pumpt bzw. fördert. Die Druckluft für den Beschi-
ckungsheber, für den Tellerlüfter oder Rohrbelüfter
und für den Klarwasser- bzw. Überschuss-Schlamm-
heber wird über einzelne elektromagnetisch betätigte
Ventile, entsprechend geschaltet. Diese Ventile wer-
den über einen Druckluftverdichter mit Druckluft ver-
sorgt.

[0003] Aus diesen Gründen sind die Druckluftheber
gemäß dem Stand der Technik so konstruiert, dass
dessen Ansaugöffnung unterhalb der Wasseroberflä-
che liegt und der Abpumpvorgang dann erreicht ist,
wenn kein Wasser über die Unterkante der Ansaug-
öffnung mehr fließen kann. Durch diese Notwendig-
keit, um den oberen Klarwasserbereich und nicht den
darunter liegenden Bereich der abgesetzten Bakte-
rien abzupumpen, ist es notwendig, das hinter der
Ansaugöffnung folgende Ansaugrohr senkrecht nach
unten zu führen und über einen U-förmigen 360 Grad
Bogen mit dem folgenden senkrecht nach oben füh-
renden Heberrohr zu verbinden. Damit die Auftriebs-
kräfte der in das Heberrohr strömenden Druckluftbla-
sen am größten sind, muss die am Heberrohr seitlich
angebrachte Lufteintrittsöffnung so tief wie möglich,
aber oberhalb der Rohrkrümmung angebracht sein.

[0004] Diese von fast allen Herstellern ausgestalte-
ten Druckluftheber haben den Nachteil, dass das Vor-
klärwasser beim Befüllen des Reaktors mittels Be-
schickungsheber, in die Ansaugöffnung des Klarwas-
serhebers läuft und sich dort schwebende Partikel ab-
setzen können.

[0005] Die Verschmutzung des Klarwasserhebers
geschieht bei Anlagen gemäß dem Stand der Technik
weit aus intensiver im danach folgenden Belüftungs-
prozess, indem die beim Einschalten des Teller-,
Rohr-, Membranbelüfters aufsteigende Luftblasen als
erstes das Wasservolumen im Reaktor erhöhen und
zum zweiten die abgesetzten Belebtschlammbakteri-
en im Reaktorwasser verwirbeln, so dass diese durch
die Volumenerhöhung ebenfalls durch die Ansaugöff-
nung in das Ansaugrohr des Klarwasserhebers ge-
langen und sich ebenfalls dort absetzen. Der Belüf-
tungszeitraum im Reaktor einer SBR-Kläranlage dau-
ert oft mehrere Stunden. Der Teller- oder Rohrmem-
branbelüfter wird daher in diesem Zeitraum im vor-
gewählten Zyklus ein- und ausgeschalten, so dass
zumindest bei jedem Belüftungsbeginn immer wieder
Belebtschlammbakterien, wegen der beschriebenen
Volumenerhöhung, in den Klarwasserheber gedrückt
werden. Da die Belebtschlammbakterien schwerer
als Wasser sind, sinken diese im Ansaugrohr nach
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unten und füllen die Rohrbögen, welche das Ansaug-
rohr und das Heberrohr miteinander verbinden. Zu
Beginn der Klarwasserpumpzeit fördert der Klarwas-
serheber diese Ablagerungen in den Kläranlagenab-
lauf. Dies ist in der Praxis leicht zu erkennen, denn
die ersten Pumpstöße haben die Farbe der Belebt-
schlammbakterien. Im weiteren Pumpvorgang ist der
Klarwasserheber vom angesaugten Klarwasser so
durchspült, dass alle Rohrablagerungen weg geför-
dert sind und nur noch Klarwasser aus der Klarwas-
serzone des Reaktors in den Ablauf der Kläranlage
gefördert wird.

[0006] Nachteilig ist somit bei Anlagen gemäß dem
Stand der Technik, dass Belebtschlammbakterien
auf diese Art und Weise ständig aus der Kläranlage
in den Abfluss gelangen. Dieser so bezeichnete Be-
lebtschlammabtrieb hat zur Folge, dass sich im Re-
aktor das Belebtschlammvolumen ständig verringert
und damit auch die Abwasserreinigungsleistung. Be-
sonders nachteilig ist, wenn sich hinter dem Kläranla-
genablauf eine Versickerung befindet, welche durch
den Schlammabtrieb langsam verschlammt und un-
brauchbar wird. Das Gleiche gilt, wenn sich hinter
dem Kläranlagenablauf ein Vorfluter befindet, wel-
cher durch die Schlammbelastung und der damit ver-
bundenen Sauerstoffreduktion im Wasser des Vorflu-
ters ein biologisches Ungleichgewicht entsteht. Zur
Lösung dieser Nachteile sollte ein Klarwasserhe-
ber so konstruiert sein, dass kein Wasser-Belebt-
schlammgemisch in die Ansaugöffnung eindringen
kann, oder das dieser abgesetzte Belebtschlamm vor
der Klarwasserpumpzeit aus dem Klarwasserheber
weggespült wird und dadurch die Verschlammung
von Versickerungen, sowie die Verunreinigung von
Gewässern vermieden wird.

[0007] In der Praxis und aus Offenlegungsschriften
sind einige Lösungsvarianten realisiert bzw. bekannt,
welche den geschilderten Nachteilen entgegenwir-
ken sollen.

[0008] Gemäß DE 20 2005 019 918 U1 und
DE 10 2007 058 177 A1 sind bspw. Rückschlagklap-
pen an den Ansaugöffnungen des Klarwasserheber-
rohres angebracht, um dort die Belebtschlammbakte-
rien nicht eindringen zu lassen. Langjährige Erfahrun-
gen haben gezeigt, dass die im Abwasser schwim-
menden Haare oder ähnliche Teile die beweglichen
Klappen oder Ventile so umschlingen, dass die ge-
wünschten Verschlusskräfte nach einiger Zeit nicht
mehr wirken oder durch aufwendige Wartungsarbei-
ten ständig gesäubert werden müssen, was ein gro-
ßer Nachteil dieser technischen Lösung ist.

[0009] In DE 10 2008 038 116 A1 und
DE 10 2007 049 517 A1 wird vorgeschlagen, die par-
tikulären Stoffe und die Belebtschlammbakterien mit
Filtervorrichtungen so auszufiltern, dass diese in den
Filtern aufgefangen werden und nicht die Kläranla-

ge verlassen können. Hierzu sind Signalvorrichtun-
gen notwendig, welche den Füllstandsgrad des Fil-
ters anzeigen, und die notwendige Filterreinigung si-
gnalisieren.

[0010] Nachteilig an dieser technischen Lösung ist,
dass die Belebtschlammbakterien nicht wieder dem
Reaktor zugeführt werden, sondern für den Reini-
gungsprozess verloren gehen. Hinzu kommt, dass
die Filtrierung und die Wartung der Filter sehr kosten-
aufwendig sind.

[0011] DE 20 2005 003 588 U1 offenbart eine Klein-
kläranlage mit einer Vorklärkammer und einer Nach-
klärkammer, wobei in jeder Kammer mindestens ein
Druckluftheber vorgesehen ist, mit dem unter Luft-
zufuhr das entsprechende Medium im Sinne eines
Anhebens aus der jeweiligen Kammer förderbar ist,
wobei die jedem Druckluftheber zugeordnete, an ein
Druckluftaggregat angeschlossene Druckluftleitung
in einer Hebeleitung angeordnet ist, wobei das Me-
dium durch den zwischen der Außenwandung der
Druckluftleitung und der Innenwandung der Hebelei-
tung, gebildeten Zwischenraum, führbar ist.

[0012] DE 24 20 076 A1 offenbart eine Vorrichtung
zum kontinuierlichen Eintrag von Sauerstoff in Ab-
wässer unter erhöhtem, hydrostatischen Druck, wo-
bei ein Gaseinlass im unteren Teil eines Schachtes
angeordnet ist, und ein Flüssigkeitseinlass sowie ein
Flüssigkeitsauslass an einem über dem Schacht an-
geordneten, mit diesem verbundenen Reservoir an-
geordnet ist.

[0013] Weitere Lösungsvorschläge werden bspw. in
DE 10 2007 058 177 A1, DE 10 2008 020 938 A1
und in EP 1 582 263 B1 offenbart. Gemäß die-
sen Lösungsvorschlägen wird versucht, durch Strö-
mungs- und Ableitvorrichtungen an der Ansaugstel-
le des Klarwasserhebers das Eindringen von Belebt-
schlamm während der Belüftung im Reaktor zu ver-
hindern. Durch bestimmte Rohranordnungen wird da-
bei versucht, dass während der Belüftung strömen-
de Wasser-Belebtschlammgemisch von der direkten
Ansaugöffnung des Saugrohres vom Klarwasserhe-
ber fernzuhalten, oder sich in einer Art Pufferrohr be-
ruhigen zu lassen. Bei diesen Lösungsvorschlägen
wird jedoch nicht berücksichtigt, dass eine Volumen-
erhöhung am Anfang jeder Belüftung entsteht. Die
Volumenerhöhung bewirkt einen Überdruck gegen-
über dem beidseitigen offenen Klarwasserheberrohr
und versucht sich in diesem auszugleichen. Folg-
lich fließt also in jedem Fall bei jedem Belüftungsan-
fang das Wasser-Belebtschlammgemisch in die An-
saugöffnung des Klarwasserhebers, um sich am Bo-
den des U-förmigen 360 Grad-Bogens abzusetzen.
Somit reduzieren die in DE 10 2007 058 177 A1,
DE 10 2008 020 938 A1 und in EP 1 582 263 B1
beschrieben Maßnahmen nur den Belebtschlammab-
trieb.
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[0014] DE 100 57 378 B4 offenbart eine elektrische
Unterwasserpumpe als Klarwasserpumpe, welche
das Klarwasser aus dem Klarwasserbereich in den
Ablauf der Kläranlage pumpen soll. Belebtschlamm-
ablagerungen, aus dem zuvor stattgefundenen Belüf-
tungszyklus, welche in der Pumpe auftreten, werden
gemäß dieser technischen Lösung durch ein oder
mehrere Pumpenstöße beseitigt. Es wird also kurz-
zeitig Wasser in das ausgangsseitige Steigrohr ge-
pumpt, damit dieses im freien Fall durch die Pum-
pe strömt und den dort liegenden Belebtschlamm
mitreißt und in den Reaktor fließen lässt. Diese gu-
te Funktionsweise einer hydraulischen Spülung ist
aber bei gleicher Anwendung im druckluftbetriebe-
nen Klarwasserheber wegen des unten geschlosse-
nen 360 Grad förmigen U-Bogens nicht möglich. In
Tests wurde versucht, diese hydraulische Rückspü-
lung am Klarwasserheber praktisch durchzuführen.
Durch einen kurzzeitigen Druckluftstoß wurde dabei
die Wassersäule im Heberrohr angehoben. Das da-
für notwendige nachströmende Wasser war gering,
da die Volumenerhöhung im Steigrohr, zum größten
Teil von den eingeströmten Luftblasen herrührt. Die
herab fallende Wassersäule, muss sich erst von den
aufsteigenden Luftblasen trennen und hat deswegen
nicht die erforderliche Geschwindigkeit, um den Be-
lebtschlamm in den U-förmigen Rohrteil so mitzuneh-
men, dass diese aufsteigend bis zur Ansaugöffnung
gelangt, um dort in das Reaktorwasser zu gelangen.
Der Vorgang wurde wiederholt mit einem oberhalb
vom Auslauf des Heberrohres angebrachten Puffer-
behälter. Beim Betätigen des Klarwasserhebers wird
also dieser erst mit Wasser befüllt, ehe das Klar-
wasser seitlich aus diesem ablaufen kann. Um ei-
nen Spülstoß zu erzeugen, wird der Klarwasserhe-
ber kurzzeitig so lange eingeschaltet, bis der Puf-
ferbehälter gefüllt ist und noch nicht überläuft. Beim
ausschalten des Klarwasserhebers strömt das Was-
ser aus dem Pufferbehälter in den Heber zurück und
drückt die gepufferte Wassermenge durch die An-
saugöffnung in den Reaktor zurück. Der so ausge-
spülte Belebtschlammanteil ist gering und entspricht
nur der Menge des Klarwasser-Belebtschlammgemi-
sches des Volumens vom Pufferbehälter. Der Puffer-
behälter kann und darf nicht zu groß gewählt werden,
weil dessen Wassergegendruck die Förderhöhe und
die Förderleistung des Klarwasserhebers stark redu-
ziert. Außerdem reicht die Strömungsgeschwindig-
keit des zurückfließenden Wassers nicht aus, um die
Belebtschlammablagerungen am Boden des U-för-
migen Rohrbogens mitzureißen. Die zuvor beschrie-
bene hydraulische Rückspülung der Belebtschlamm-
bakterien ist demzufolge nicht zufrieden stellend.

[0015] EP 2 743 515 A2 offenbart einen Klarwas-
serheber, bei dem am Ansaugrohr ein Ansaugstut-
zen als invertierte Siphonvorrichtung ausgebildet ist,
die einer invertierten U- oder V-Krümmung aufweist
und in einem Tauchrohrstutzen mit Ansaugöffnung
übergeht. Im Betriebszustand befindet sich in diesem

Ansaugstutzen eine Luftblase, welche den Wasser-
eintritt nur bei großen Druckunterschieden erfolgen
lässt, aber nicht verhindert.

[0016] Gemäß der Offenbarung von
DE 10 2011 122 695 A1 erfolgt eine hydraulische und
pneumatische Rückspülung im Klarwasserheber, wo-
bei die Belebtschlammpartikel, welche sich im Klar-
wasserheber befinden, spätestens durch das Wasser
im Mittelwandhohlkörper so verdrängt werden, dass
diese durch die Ansaugöffnung des Klarwasserhe-
bers zurück in den Reaktor gespült werden.

[0017] Nachteilig bei den beiden letztgenannten
technischen Lösungen ist, dass der Sekundenge-
naue Zeittackt zur Rückspülung durch die elektrische,
pneumatische und hydraulische Zeitkette von vielen
ungewollten Variablen beeinflusst wird. Darüber hin-
aus ist nachteilig, dass der erforderliche sekundenge-
naue Rückspülvorgang nach langen Betriebszeiten
des Druckluftklarwasserhebers nicht mehr gewähr-
leistet ist, da der vom Druckluftverdichter erzeugt
Druck altersbedingt stetig nachlässt.

[0018] Es wäre somit von Vorteil, wenn ein Klarwas-
serheber so konstruiert ist, dass dieser vor der Klar-
wasserförderung in der Art gespült wird, dass das
mit Belebtschlammbakterien durchmischte Spülwas-
ser direkt in das Reaktorwasser zurückfliest.

[0019] Gemäß EP 2 641 876 A1 kann dies wie folgt
relativ aufwändig praktiziert werden:
Wenn die Druckluft in den Klarwasserheber ein-
strömt, wird das erste geförderte, mit Belebtschlamm
durchmischte Wasser, kurzzeitig in einem extra da-
für angebrachten Behälter gefördert. Durch eine Bo-
denöffnung am Behälter fließt es durch einen offenen
Schwimmermechanismus in die Vorklärung und er-
füllt so die Überschussschlammfunktion. Wenn die-
ser Vorgang mehrmals wiederholt wird, ist der Klar-
wasserheber gereinigt. Im folgenden Dauerbetrieb
schließt sich die Schwimmeröffnung am Boden des
Behälters und das geförderte Klarwasser fließt durch
den Behälter in den Ablauf der Kläranlage. Der Was-
serstand im Behälter wird durch einen Schwimmer-
schalter überwacht.

[0020] Nachteilig bei dieser technischen Lösung ist,
dass durch Verunreinigungen die Schwimmerkom-
bination am Behälter nicht funktioniert. Wenn diese
Schwimmermechanik gestört / blockiert wird, kann
das kurzzeitig geförderte Belebtschlamm-Wasser-
Gemisch nicht zurück in die Vorklärung fließen, fließt
folglich in den Ablauf, oder bei der folgenden Klar-
wasserförderung fließt das Klarwasser als Teilstrom
in die Vorklärung zurück. Eine Störung am mechani-
schen Schwimmermechanismus führt entweder zur
Verschmutzung am Ablauf der Kläranlage, oder zur
Überstauung in der Kläranlage. Nachteilig ist darüber
hinaus auch, dass ein Schwimmerschalter, als Stör-
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quelle, im Behälter notwendig ist, um den Betriebszu-
stand der Kläranlage zu erfassen.

[0021] Darüber hinaus offenbart die
DE 10 2014 015 488 A1 einen zweifunktionalen
Druckluftheber. Dieser umfasst:

• ein senkrechtes, oben offenes Ansaugrohr mit
einer Ansaugöffnung in seiner Wand und zwei
senkrechten, parallel zueinander verlaufenden
Druckluftheberrohren in Form eines Überschuss-
schlammheberrohrs und eines Klarwasserheber-
rohrs, wobei das Ansaugrohr und die zwei Druck-
luftheberrohre unten in einen gemeinsamen Ver-
bindungsraum in Form eines Verbindungsrohres
münden,
• eine Druckluftleitung, welche mit einem Druck-
luftverdichter verbindbar ist, mit einer Luftein-
trittsöffnung, welche an der Verbindungsstelle
des Überschussschlammheberrohrs, des Klar-
wasserheberrohrs und des Verbindungsrohrs an-
gebracht ist, wobei das Überschussschlammhe-
berrohr oben offen ist und seitlich oberhalb der
maximalen Wasserhöhe in das Reaktorwasser, in
die Vorklärung der Kläranlage, in einen Schlamm-
behälter, in eine Filtertasse / Filtersack oder in
einen schlammstabilisierenden Komposter einleit-
bar und das Klarwasserheberrohr oben offen und
seitlich in den Kläranlagenabfluss einleitbar ist,
• eine Steuerung, welche den Druckluftverdichter
ein- und ausschalten lässt,
• wobei das Klarwasserheberrohr im oberen Be-
reich in seinem Durchmesser erweitert ist und als
Wasserpuffer dient und die Ansaugöffnung einen
nach unten abgewinkelten offenen Rohrstutzen
besitzt, welcher in der Wand des Ansaugrohres
in der Höhe der Klarwasserzone des Reaktorwas-
sers anbringbar ist, in dem dieses einteilige Rohr-
system im Reaktorwasser einer biologischen Klär-
anlage fest montierbar ist.

[0022] Der Nachteil dieser technischen Lösung be-
steht darin, dass zum Betätigen des zweifunktionalen
Drucklufthebers eine Steuerung vorgesehen ist, wel-
che den Druckluftverdichter in kurzen Zeitabständen
andauernd ein- und ausschalten lässt, um dessen
Funktionalität zu erzielen. Durch die dabei auftreten-
den sehr kurzen Schaltzeiten und die sehr hohen Fre-
quenzen des Ein- und Ausschalten des Druckluftver-
dichters verschleißt dieser in recht kurzer Zeit und es
kommt dadurch zum Ausfall des Druckluftverdichters,
was zu Standzeiten der gesamten Kläranlage und so-
mit zum Fehlverlauf der biologischen Klärung führt.
Weiterhin ist von Nachteil, dass auch bei dieser tech-
nischen Lösung die sekundengenauen Einschaltzei-
ten mit zunehmendem Verschleiß des Druckluftver-
dichters nicht mehr eingehalten werden können.

[0023] Das deutsche Gebrauchsmuster
DE 20 2015 105 725 U1 offenbart einen dreifunktio-
nalen Druckluftheber, welcher zwei parallel zueinan-

der stehende Heberrohre mit einem gemeinsamen
Ansaugrohr aufweist. Mit dem Überschussschlamm-
heberrohr werden hierbei zuerst die Sedimente im
Rohrsystem weggefördert, um danach folgend mit
dem Klarwasserheberrohr das Klarwasser abpum-
pen zu können.

[0024] Der Nachteil dieser technischen Lösung be-
steht darin, dass der Belebtschlamm mit einem lan-
gen Heberrohr erst nach oben gefördert wird, anstatt
diesen direkt in den Reaktor zurückzuspülen. Die-
ser Nachteil liegt darin begründet, dass nur während
der Belüftungsphase das Wasser-Belebtschlammge-
misch als Überschussschlammfunktion weggefördert
wird und nur so die Belebtschlammkonzentration ver-
ringert werden kann. Der Abzug des überschüssigen
Belebtschlammes während der Klarwasserabzugs-
phase ist dabei nicht möglich, weil nur ein Ansaugrohr
für das Klarwasser vorhanden ist. – Wenn es tech-
nisch möglich ist, sollte aber immer der Überschuss-
schlamm während oder nach Klarwasserabsetzpha-
se in einer festgelegten Höhe abgepumpt werden,
weil nur dann eine in der Höhe sedimentierte Belebt-
schlammschicht immer gleichbleibend erzeugt wer-
den kann. Um mit einer konstanten Belebtschlamm-
konzentration arbeiten zu können, muss also auch
der aus dem Klarwasserheber herausgespülte Be-
lebtschlamm auf kürzesten Wege in das Reaktorwas-
ser eingeleitet werden, damit die sedimentierte Be-
lebtschlammschichthöhe in der Klarwasserphase das
bestimmende Element für die Reinigungsleistung der
biologischen Kläranlage ist.

[0025] Zusammenfassen ist hinsichtlich des Stan-
des der Technik festzustellen, dass die Grundursa-
che für die Entstehung der Ablagerungen im Klarwas-
serdruckluftheber darin zu sehen ist, dass die beim
Einschalten der Belüftung des Reaktors entstehen-
de Volumenerhöhung den Wasserstand ansteigen
lässt und dadurch natürlich auch das Wasser-Belebt-
schlammgemisch in die Ansaugöffnung des Klarwas-
serhebers einströmt und den Wasserstand in dem
offenen Ansaugrohr und im Heberrohr anhebt. Die-
se in den Klarwasserdruckluftheber geflossene Was-
ser-Belebtschlammmenge sedimentiert dort aus und
füllt das U-förmige Verbindungsrohr zwischen An-
saugrohr und Heberrohr mit diesen Ablagerungen
aus. Da die Belüftung ständig in Intervallen ein- und
ausgeschalten wird, wiederholt sich dieser Vorgang
sehr oft und lässt die Menge dieser Verunreinigungen
im Zeittakt der Belüftungsintervalle ansteigen. Jedes
Mal wenn der Druckluftverdichter ausgeschaltet wird,
fließt die zuvor in die Ansaugöffnung eingeströmte
Wassermenge dann wieder zurück in den Reaktor,
aber die zwischenzeitlich aussedimentierten Belebt-
schlammanteile verbleiben jedes Mal im U-förmigen
Verbindungsrohr des Klarwasserhebers.

[0026] Die Menge der Verunreinigungen im Klar-
wasserdruckluftheber steigt um das Vielfache noch
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schneller an, wenn während dem Zeitpunkt der Be-
lüftung des Reaktorwassers dieser mit Rohabwasser
befüllt wird. Dabei erhöht sich das Volumen des Re-
aktors, die Wasserhöhe steigt schnell an. Die Was-
serstände im Klarwasserheber steigen um den glei-
chen Betrag an. Das neu in den Klarwasserheber ein-
geflossene Wasser verbleibt dort, aber die Belebt-
schlammverunreinigungen sedimentieren nach un-
ten aus und verbleiben im Klarwasserdruckluftheber.

[0027] Alle durch den Stand der Technik offenbarten
Verfahren weisen dieses Problem auf und lösen es
nur teilweise, ungenügend oder nur mit hohen tech-
nischen Aufwand.

[0028] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu
Grunde, einem gegenüber den vorbekannten Stand
der Technik verbesserten Druckluftklarwasserheber
für biologische Kläranlagen anzugeben, welcher das
Wasser-Belebtschlammgemisch so handhabt, dass
keine Verunreinigungen während der Volumenerhö-
hung beim Belüftungsvorgang in die Ansaugöffnung
des Druckluftklarwasserhebers einströmen können.

[0029] Erfindungsgemäß werden diese Aufgabe
durch einen Gegenstand gemäß Schutzanspruch 1
gelöst. Weitere günstige Ausgestaltungsmöglichkei-
ten der Erfindung sind in den nachgeordneten Patent-
ansprüchen angegeben.

[0030] Der Druckluftklarwasserheber umfasst ein
Heberrohr mit einer Ansaugöffnung im oberen freien
Ende des Rohres oberhalb des maximalen Wasser-
spiegels und ein Ansaugrohr mit seiner Rohrentlüf-
tungsöffnung im oberen freien Ende des Rohres, wel-
che oberhalb des maximalen Wasserspiegels endet.

[0031] Das Ansaugrohr hat seitlich eine Ansaugöff-
nung, welche sich in der Höhe des minimalen Was-
serstandes befindet. Das Heberrohr und das Ansaug-
rohr gehen an ihren jeweils unteren freien Ende in
ein Verbindungsrohr über, so dass sie über dieses
Verbindungsrohr miteinander U-förmig, flüssigkeits-
leitend, hydraulisch dicht verbunden sind.

[0032] In unmittelbarer Nähe dieser U-förmigen Ver-
bindung ist im unteren Bereich des Heberrohrs ge-
mäß dem Stand der Technik in der Wand des Rohres
eine Lüfteintrittsöffnung in Form eines Durchgangs-
loches mit Luftschauchanschlussstelle angeordnet,
durch welche Druckluft gezielt einströmbar ist.

[0033] Darüber hinaus und für die Funktionsweise
des Druckluftklarwasserhebers wesentlich, ist in un-
mittelbarer Nähe der U-förmigen Verbindung im un-
teren Bereich des Ansaugrohrs in der Wand des
Rohres ebenfalls eine Lüfteintrittsöffnung in Form
eines Durchgangsloches mit Luftschauchanschluss-
stelle angeordnet, durch welche ebenfalls Druckluft
gezielt einströmbar ist.

[0034] Der Druckluftklarwasserheber ist für biolo-
gische Kläranlagen (Reaktoren) ausgeführt. Dazu
mündet das Heberrohr (bei seiner bestimmungsge-
mäßen Verwendung) oberhalb der maximalen Reak-
torwasserhöhe von unten wasserdicht in ein Probe-
nahmegefäß, welches seitlich ein offenes Abflussrohr
zum Kläranlagenablauf hin aufweist.

[0035] Wesentlich bei diesem Druckluftklarwasser-
heber ist, dass an der Ansaugöffnung formschlüssig
dicht ein nach unten offener Pufferbehälter oder ein
Pufferrohr angeordnet ist, welcher /welches in Rich-
tung der U-förmigen Verbindung von Ansaug- und
Heberrohr offen ist.

[0036] Dieser Pufferbehälter oder dieses Pufferrohr
muss in seinen Volumen gleich oder größer der Men-
ge sein, welche beim Befüllen des Reaktors zwischen
dem minimalen Wasserstand und dem maximalen
Wasserstand in den Druckluftklarwasserheber ein-
strömen kann.

[0037] Hintergrund dieser technischen Lösung ist
es, dass der Inhalt im Pufferrohr aussedimentiertes
Reaktorwasser ist und bei einer Volumenerhöhung
durch die Belüftung oder durch eine Volumenerhö-
hung bei der Befüllung des Reaktors nur dieses se-
dimentierte Wasser im Pufferrohr in die Ansaugöff-
nung des Druckluftklarwasserhebers einströmt und
sich Verunreinigungen schon vorher in dem in Rich-
tung der U-förmigen Verbindung von Ansaug- und
Heberrohr unten offenen Pufferbehälter oder Puffer-
rohr nach unten in den Reaktor absetzen können.

[0038] Damit der Pufferbehälter oder das Pufferrohr
in seinem Volumen nicht zu groß dimensioniert wer-
den muss, ist das Ansaugrohr des Druckluftklarwas-
serhebers oberhalb der Ansaugöffnung sehr dünn
ausgeführt. Der technische Hintergrund dabei ist,
das Volumen im Klarwasserheber zu verringern, so
dass bei einer Volumenerhöhung im Reaktor das in
den Klarwasserheber nachströmende Pufferwasser
im Wesentlichen nur in das Heberrohr strömt und
nur dort der Wasserspiegel wie im Reaktor ansteigt.
Dabei erfüllt das oberhalb der Ansaugöffnung sehr
dünn ausgeführte Ansaugrohr eine Entlüftungsfunk-
tion, wobei dieses oberhalb der Ansaugöffnung sehr
dünn ausgeführte Ansaugrohr auch durch ein dünnes
Entlüftungsröhrchen oder durch einen dünnen Entlüf-
tungsschlauch ersetzt werden kann, welches eben-
falls die Entlüftungsfunktion generiert.

[0039] Wesentlich ist darüber hinaus, dass der/das
in Richtung der U-förmigen Verbindung von Ansaug-
und Heberrohr unten offenen Pufferbehälter / Puf-
ferrohr vor aufsteigenden Luftblasen geschützt ist.
Aus diesem Grund muss unterhalb der Pufferbehäl-
ter-/Pufferrohröffnung ein Blasenschutz in Form ei-
ner Ableitschräge, bspw. ein planares Ableitblech mit
durchgehender Oberfläche, als Schutz vor Luftblasen
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angeordnet sein, welche aufsteigende Belüftungs-
blasen ablenkt und die während der Klarwasserab-
setzphase aussedimentierenden Belebtschlammbe-
standteile auf ihrer glatten Oberfläche abrutschen
lässt, und diese dadurch zurück in das Reaktorwas-
ser befördert, in welchem sie weiter absinken. Oh-
ne diesen Blasenschutz würde das bei der Belüf-
tung aufgewirbelte Belebtschlamm-Wassergemisch
im dem Pufferbehälter/Pufferrohr Turbulenzen erzeu-
gen und sich das dort aussedimentierte Klarwasser
mit dem Belebtschlamm-Wassergemisch im Druck-
luftklarwasserheber vermischen.

[0040] Vorteilhaft ist es, den unten offenen Puffer-
behälter/Pufferrohr mit einer oder mehreren vertikal,
d.h. parallel zum Ansaugrohr verlaufende Trennwän-
den zu unterteilen. Diese zusätzlichen Trennwände
unterdrücken Verwirbelungen im Inneren des Puffer-
behälters, insbesondere wenn sich ein Rohrbelüfter
im Reaktor in unmittelbarer Nähe unterhalb des Puf-
ferrohres befindet.

[0041] Vorteilhaft ist es auch, wenn die oberhalb
des Pufferbehälters/Pufferrohrs befindlichen Druck-
luftklarwasserheberteile, so an geschrägt sind (d.h. in
einem Winkel gegenüber Heber- und dem Ansaug-
rohr verlaufen), dass sich dort keine Belebtschlamm-
bakterien absetzen können. Das bedeutet auch, dass
die vertikal stehenden Mittelwände im Pufferrohr an
ihrem oberen, dem oberhalb der Ansaugöffnung sehr
dünn ausgeführte Ansaugrohr zugewandten Seite
entsprechend abgeschrägt sind.

[0042] Die Erfindung wird nachstehend an Hand des
Ausführungsbeispiels und der Figuren näher erläu-
tert.

[0043] Dabei zeigen:

[0044] Fig. 1: eine schematische Darstellung ei-
ner Ausführungsform eines Druckluftklarwasserhe-
bers gemäß dem Stand der Technik und

[0045] Fig. 2: eine schematische Darstellung einer
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen Druck-
luftklarwasserhebers.

[0046] Die Fig. 1 zeigt einen Druckluftklarwasserhe-
ber umfassend ein Heberrohr (1) mit einer Ausgangs-
öffnung (2) im oberen freien Ende des Rohres ober-
halb des maximalen Wasserstandes (3) und ein An-
saugrohr (4) mit seiner Rohrentlüftungsöffnung (5) im
oberen freien Ende des Rohres, welches oberhalb
des maximalen Wasserstandes (3) endet.

[0047] Das Ansaugrohr (4) verfügt seitlich eine An-
saugöffnung (6) welche sich mit seiner Unterkante in
der Höhe des minimalen Wasserstandes (7) befindet.

[0048] Das Heberrohr (1) und das Ansaugrohr (4)
gehen an ihrem jeweils unteren freien Ende in ein U-
förmiges Verbindungsrohr (8) über, so dass sie über
dieses Verbindungsrohr miteinander flüssigkeitslei-
tend, hydraulisch direkt verbunden sind.

[0049] In unmittelbarer Nähe dieses U-förmigen Ver-
bindungsrohres ist im unteren Bereich des Heber-
rohres (1) eine Lufteintrittsöffnung (9) in Form eines
Durchgangsloches mit einer Luftschlauchanschluss-
stelle angeordnet, durch welche Druckluft aus einen
Drucklufterzeuger (10) gezielt einströmbar ist.

[0050] Der Druckluftklarwasserheber ist für biologi-
sche Kläranlagen im Reaktorbehälter (11) ausge-
führt. Dazu mündet das Heberrohr (1) bei seiner be-
stimmungsgemäßen Verwendung oberhalb des ma-
ximalen Wasserstandes (3) wasserdicht in ein Pro-
benahmegefäß (12), welches seitlich in offenes Ab-
flussrohr zum Kläranlagenablauf (13) hin aufweist.

[0051] Nachteilig bei diesem Druckluftklarwasserhe-
ber ist, dass bei einer Volumenerhöhung des Reak-
torwassers (14) dessen Wasserstandshöhe ansteigt
und diese sich im Ansaugrohr (4) und im Heberrohr
(1) durch einströmen in die Ansaugöffnung (6) hö-
henmäßig ausgleicht, dass die im nachströmenden
Reaktorwasser (14) beinhaltenden Verunreinigungen
im Heberrohr (1) und im Ansaugrohr (4) aussedimen-
tieren, nach unten absinken und beide Rohre sowie
das U-förmige Verbindungsrohr (8) mit Verunreini-
gungen, insbesondere mit Belebtschlammbakterien,
füllen.

[0052] Besonders von Nachteil ist es, wenn der in
Fig. 1 dargestellte Drucklufterzeuger (10) des Druck-
luftklarwasserhebers zum Zweck des Klarwasserab-
zugs von der Steuerung (16) eingeschalten wird und
die Druckluft durch das entsprechende Schaltventil,
durch den Druckluftschlauch (15) in die Lufteintritts-
öffnung (9) einströmt und die Wasserförderung am
Klarwasserdruckluftheber beginnt und auch die Ver-
unreinigungen als erstes mit in den Kläranlagenab-
lauf (13) fördert und die danach folgende Versicke-
rung verstopft wird.

[0053] Fig. 2 zeigt einen gegenüber Fig. 1 im
Wesentlichen baugleichen Druckluftklarwasserhe-
ber, welcher jedoch die folgenden technischen Be-
sonderheiten / Abänderungen aufweist:
An der Ansaugöffnung (6) ist formschlüssig und dicht
ein nach unten offener Pufferbehälter oder ein Puf-
ferrohr (17) angeordnet, dessen Volumen gleich oder
größer der Reaktorwassermenge (14) ist, welche
beim Befüllen des Reaktorbehälters (11) zwischen
den minimalen Wasserstand (7) und den maximalen
Wasserstand (3) durch den entstehenden Druckaus-
gleich in die Ansaugöffnung (6) des Klarwasserdruck-
lufthebers einströmen kann.
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[0054] Der technische Hintergrund dieser Lösung
ist, dass der Inhalt im Pufferbehälter oder Pufferrohr
(17) aussedimentiertes Reaktorwasser (14) aus der
Klarwasserzone des Reaktorbehälters (11) ist und bei
einer Volumenerhöhung entweder durch die einset-
zende intervallmäßige Belüftung oder durch die Be-
füllung des Reaktorbehälters (11) nur dieses ausse-
dimentierte Klarwasser im Pufferrohr (17) in die An-
saugöffnung (6) des Klarwasserhebers einströmen
kann und Verunreinigungen schon vorher in den un-
ten offenen Pufferrohr (17) sich abgesetzt haben.

[0055] Damit das Pufferrohr (17) in seinem Volumen
nicht zu groß zu dimensionieren ist, muss das An-
saugrohr (4) oberhalb der Ansaugöffnung (6) sehr
dünn ausgeführt sein.

[0056] Der technische Hintergrund dieser Lösung
ist, das Gesamtvolumen im Klarwasserheber da-
durch so zu verringern, dass bei einer Volumenerhö-
hung im Reaktorbehälter (11) das in den Klarwasser-
heber nachströmende Pufferwasser im Wesentlichen
nur das Wasser im Heberrohr in seinem Volumen
und in seiner Wasserstandshöhe sich mit der Was-
serstandshöhe im Reaktorbehälter (11) ausgleicht.

[0057] Aus diesem Grund muss das Ansaugrohr (4),
welches sich oberhalb der Ansaugöffnung (6) befin-
det, in ein sehr dünn ausgeführtes Entlüftungsrohr
(18) übergehen, welches eine Entlüftungsfunktion hat
und auch durch ein dünnes Entlüftungsröhrchen oder
durch einen dünnen Entlüftungsschlauch ersetzt wer-
den kann. Das Verhältnis Entlüftungsrohr (18) zum
Heberrohr (1) beträgt dabei vorteilhaft etwa 1:4.

[0058] Damit der Klarwasserinhalt des Pufferrohrs
(17) während der Belüftungsphase vor aufsteigen-
den Luftblasen und den damit verbundenen Verwir-
belungen mit dem Belebtschlamm-Wassergemisch
geschützt ist, muss unterhalb der Pufferbehälteröff-
nung (19) eine Ableitschräge (20) als Blasenschutz
angebracht sein. Die Ableitschräge (20) ist dabei
schräg mit einem gegenüber dem Ansaugrohr (4)
spitzen Winkel mit Spitze in Richtung des Entlüf-
tungsrohres (18) angeordnet, damit die Belüftungs-
blasen von der Pufferbehälteröffnung (19) abgelenkt
werden und die während der Klarwasserabsetzpha-
se aussedimentierten Belebtschlammpartikel auf der
schrägen Oberfläche abrutschen und nach unten sin-
ken können, ohne dass diese bei der anschließen-
den Klarwasserförderung als Verunreinigungen an-
gesaugt werden.

[0059] Wenn sich der Rohrbelüfter (22) im Reaktor-
behälter (11) in unmittelbarer Nähe des Pufferrohrs
(17) befindet, ist es von Vorteil, die Pufferbehälteröff-
nung (19) in kleinere Segmente in Form von senk-
recht stehenden Trennwänden (21) zu unterteilen,
damit die erzeugten Wasserströmungen an der Puf-
ferbehälteröffnung (19) unterbrochen werden. Wich-

tig dabei ist, dass die Trennwände (21) oben abge-
schrägt sind und sich dadurch keine Belebtschlamm-
bakterien an diesem Ort absetzen können.

Bezugszeichenliste

1 Heberrohr
2 Ausgangsöffnung
3 maximaler Wasserstand
4 Ansaugrohr
5 Rohrentlüftungsöffnung
6 Ansaugöffnung
7 minimaler Wasserstand
8 U-förmiges Verbindungsrohr
9 Lufteintrittsöffnung
10 Drucklufterzeuger
11 Reaktorbehälter
12 Probenahmegefäß
13 Kläranlagenablauf
14 Reaktorwasser
15 Druckluftleitung
16 Steuerung
17 Pufferrohr
18 Entlüftungsrohr
19 Pufferbehälteröffnung
20 Ableitschräge
21 Trennwände
22 Rohrbelüfter
23 Verunreinigungen
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Schutzansprüche

1.     Druckluftklarwasserheber umfassend ein He-
berrohr (1) mit einer Ausgangsöffnung (2) im obe-
ren freien Ende des Rohres oberhalb des maximalen
Wasserstandes (3) und ein Ansaugrohr (4) mit sei-
ner Rohrentlüftungsöffnung (5) im oberen freien Ende
des Rohres, welches oberhalb des maximalen Was-
serstandes (3) endet, wobei
– das Ansaugrohr (4) seitlich eine Ansaugöffnung (6)
aufweist, welche sich mit seiner Unterkante in der Hö-
he des minimalen Wasserstandes (7) befindet,
– das Heberrohr (1) und das Ansaugrohr (4) an ihrem
jeweils unteren freien Ende in ein U-förmiges Verbin-
dungsrohr (8) übergehen, so dass sie über dieses
Verbindungsrohr miteinander flüssigkeitsleitend, hy-
draulisch direkt verbunden sind und
– in unmittelbarer Nähe dieses U-förmigen Verbin-
dungsrohres im unteren Bereich des Heberrohres
(1) eine Lufteintrittsöffnung (9) in Form eines Durch-
gangsloches mit einer Luftschlauchanschlussstelle
angeordnet ist, durch welche Druckluft aus einen
Drucklufterzeuger (10) gezielt einströmbar ist, da-
durch gekennzeichnet, dass
• an die Ansaugöffnung (6) formschlüssig und dicht
ein offener Pufferbehälter oder ein Pufferrohr (17) an-
geordnet ist, welcher / welches in Richtung der U-för-
migen Verbindung von Ansaugrohr (4) und Heberrohr
(1) offen ist und dessen Volumen gleich oder größer
einer Reaktorwassermenge (14) ist, welche beim Be-
füllen des Reaktorbehälters (11) zwischen dem mi-
nimalen Wasserstand (7) und dem maximalen Was-
serstand (3) durch den entstehenden Druckausgleich
in die Ansaugöffnung (6) des Druckluftklarwasserhe-
bers einströmen kann,
• das Ansaugrohr (4) oberhalb der Ansaugöffnung (6)
sehr dünn ausgeführt ist, in dem das Ansaugrohr (4)
in ein sehr dünn ausgeführtes Entlüftungsrohr (18)
übergeht,
• und sich unterhalb der Pufferbehälteröffnung (19)
eine Ableitschräge (20) als Blasenschutz befindet,
wobei die Ableitschräge (20) schräg mit einem ge-
genüber dem Ansaugrohr (4) spitzen Winkel mit Spit-
ze in Richtung des Entlüftungsrohres (18) angeord-
net ist.

2.   Druckluftklarwasserheber gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verhältnis von
Entlüftungsrohr (18) zu Heberrohr (1) etwa 1:4 be-
trägt.

3.   Druckluftklarwasserheber gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ableitschräge
(20) schräg mit einem gegenüber dem Ansaugrohr
(4) spitzen Winkel mit Spitze in Richtung des Entlüf-
tungsrohres (18) angeordnet ist.

4.   Druckluftklarwasserheber gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die oberhalb des
Pufferbehälters/Pufferrohrs (17) befindlichen Druck-

luftklarwasser-heberteile in einem Winkel gegenüber
dem Ansaugrohr (4) verlaufen, in dem die Ansaugöff-
nung (6) in einem spitzen Winkel zwischen Ansaug-
rohr (4) und Entlüftungsrohr (18) einmündet.

5.   Druckluftklarwasserheber gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Pufferbehäl-
teröffnung (19) kleinere Segmente in Form von senk-
recht stehenden Trennwänden (21) zur Unterteilung
angeordnet sind, welche in Richtung der Ansaugöff-
nung (6) abgeschrägt sind.

6.   Druckluftklarwasserheber gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Entlüftungsrohr
(18) durch ein Entlüftungsröhrchen oder durch einen
dünnen Entlüftungsschlauch ersetzt ist.

7.    Druckluftklarwasserheber gemäß einem oder
mehrerer der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass oberhalb des maximalen Wasser-
standes (3) wasserdicht in ein Probenahmegefäß
(12) angeordnet ist, welches seitlich in offenes Ab-
flussrohr zum Kläranlagenablauf (13) hin mündet.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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